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Deutschland.
Stuttgart, 22. Sept . Die drei Abgeordneten des Ehrijt-

llrlien Volksdienstes haben im Landtag zehn Kleine Anfragen
gestellt. Sie wenden sich gegen die vielseitigen Ruhestörun¬
gen bei Nacht, gegen übermäßigen Atkoholgenuß der Erwach¬
sen bei Kinderfesten, gegen die steuerliche Behandlung der
Gtriebsschulden im Gewerbesteuergesetz, verlangen zur besse-

Wahrung der Belange des Mittelstandes die Errichtung
eines besonderen Referats beim Wirtschaftsministerium, eine
bessere Fürsorge für die Nichtraucher in der Eisenbahn und
einen schärferett Kampf gegen Schund- und Schmutzschriften,
'dabei wird gefragt, welches die Ursache für die mangelnde
Bekämpfung der schlechten Presseerzeugnisse in Württemberg
sind Gefordert wird auch besserer Schutz der Sonntagsgot-
ttEenstc vor Störungen , eine Verbesserung des jetzigen Auf-
mriungsrechtes, die Gewährung von unverzinslichen Dar¬
ren an die Landwirte zum Einkauf von Kraftfuttermittetn,
Sie verbilligte Abgabe von Torfstreu und die Unterbindung
„»berechtigter Gewinne des Zwischenhandels aus dem Gebiete
des Fleischverkaufs, wo die Spanne zwischen Grotzhandels-
sleischpreis und Ladenfleischpreis viel zu hoch ist.

Freudenstadt, 21. Sept . Gestern weilte Reichsaußenmini-
ster Dr. Stresemann in Begleitung seines Sohnes und des
Freiherrn von Maltzan wieder auf mehrere Stunden hier.
Zm Hotel „Rappen " wurde das Mittagessen eingenommen,
später weilte der Minister im Kursaal zum Tee und machte
»och einen längeren Spaziergang lm Teuchelwald. Im Be¬
finden Tr . Stresemanns ist eine ganz wesentliche Besserung
unverkennbar; der Erholungsurlaub in schöner, wohltuender
Umgebung hat die Genesung von der überstandenen schweren
Krankheit sichtlich gefördert. Bei seinem Aufenthalt in Freu¬
denstadt erzählte Stresemann , er habe kurz vor seiner Abfahrt
den„Graf Zeppelin" in Baden -Baden noch gesehen, der in
seiner eleganten Form , seiner schimmernden Umhüllung und
stallen Manövrierfähigkeit einen großartigen Einvruck auf
ihn.gemacht habe.

Steuerliche Schonung der Hagclgcschädigten.
Stuttgart, 22. Sept . Auf die von den Abgeordneten Stooß

' und Genossen gestellte Kleine Anfrage betr . Schonung der
Hagelgeschädigten hat das Innenministerium folgende Ant¬
wort erteilt: Der Steuerverteilungsausschuß hat bei der Ver¬
teilung des Ausgleichsstocks schon bisher solche Gemeinden, die
in einem Jahr durch allgemein schädigende Naturereignisse,
wie Hagelschlag, Hochwasser, Mißernte u. dergl. in Not ge¬
raten sind, durch erhöhte Zuschüsse berücksichtigt. Auch ist der
Steuerverteilungsausschuß daraus aufmerksam gemacht wor¬
den, daß sich wiederum bei Verteilung des Ausgleichsstocks
M8 die Gewährung erhöhter Zuschüsse an einzelne Gemein¬
den wegen des Hagelschlags, von dem sie in diesem Jahr be¬
wogen worden sind, als geboten erweisen wird.

Tie Stuttgarter Metallarbeiter gegen die Diktatur der
Kommunisten. »

Stuttgart, 22. Sept . Eine von 150 Vertrauensleuten der
Zahlstelle Stuttgart des Metallarbeiterverbandes besuchte
Versammlung nahm zu den Zuständen der in kommunistischen
Händen befindlichen Verwaltung Stellung und sprach in einer
Entschließung aus , alles zu tun , um eine Aenderung herbei-
znführen. In dieser Entschließung heißt es am Schluß : Diese
vom ersten Bevollmächtigten der Sruttgarter Ortsverwaltung
gegen die freien Gewerkschaften im allgemeinen und gegen
den Berbandstag, der höchsten Instanz unseres Verbandes,
insbesondere ausgesprochenen Beschimpfungen und Berdäch-
tigungen sind so ungeheurer Art und so verbandsschädigend,
dag sie eine Zurückweisung und Ahndung in schärfster Form
crsordern. Die Versammlung beantragte daher, beim Vor¬
stand gcgM den Kollegen Kraus das Ausschlußverfahren ein¬
zuleiten. ^ In der zweiten Entschließung kommt das entschie¬
dene Bestreben zum Ausdruck, für den Verband und gegen
die Kommunisten zu wirken.

Herbsttagung des Landw. Hauptverbands.
. Lie vielgepriesene gute Getreideernte 1928 wirkt sich iu-
Wlgc des Sinkens der Getreidepreise unter den Vorkriegs¬
stand zu einer bedrohlichen Verschärfung der Agrarkrise aus.
icr Landw. Hauptverband hat cs sich deshalb zur Aufgabe
gemacht, in seiner Herbsttagung in programmatischen Erklä-
uuiMii die Forderungen niederzutegen, die er als Voraus-
!. -'Mn einer Aenderung der unhaltbaren Verhältnisse be¬
wachtet. Die Tagungen begannen am Donnerstag in Stutt¬
gart mit einer Vorstandssitzung. Am Freitag vormittag
wurde die Hauptversammlung der Kranken- und Sterbekassc
aes^andw. Hanptverbandes gehalten. Die Kasse ist in steter,
>!, ? Aufwärtsentwicklung . Um 10.00 Uhr eröffnete Prä-
Mut Dietlen die stark besuchte Landesausschuß-Sitznng mit
^st̂ u Oeberblick über die derzeitige Lage. Er hob dabei her-
°vr, daß das Illotprogramm keine Erleichterung gebracht
Mve, wildern lediglich eine Begünstigung der Landwirtschaft
artauiche. Der Haushaltplan 1929, der mit 000 000 Mark

, „"starrt , wurde genehmigt. Acnderungen der Verbands-
, vchMii >.„id emo Mustersatzung für die Landw. Bezirks-
"rcuie wurden angenommen. Wesentlich ist u. a. eine Ver-

qMEi'Ung der Wahlperiode von drei ans sechs Jahre beim
Haber die Tätigkeit des Wirtschaftsausschusses der

urttembergischen Landwirtschaft berichtete Freiherr Dr.
' ^ winsenberg. lieber die Stellungnahme des Verbandes

nichtigsten wirtschaftspolitischen Fragen berichtete Ge-
.̂ wakretär Hummel an Hand eines ausgearbeiteten Pro¬

di- ^ stesen grundlegenden Forderungen wurde durch
Esannnlung restlos zugestimmt. Mit der Darlegung

das Verbands zu den Einkommensteuer-Richt-
nwi?? ^ 2//28 durch Syndikus Dr . Zeltner und einer allgc-

-Ochspräche endete die Landesausschußsitznng. Ihr
!>a unmittelbar die Mitgliederversammlung , der vor allem

die Genehmigung der vorgelegten Satzungsänderungen ob¬
lag. Die geforderten Maßnahmen gehen aus folgendes:

Zum Notprogramm . Die mit dem Notprogramm ver¬
bundenem Maßnahmen zur Absatzförderung können so lange
keine Aussicht auf Erfolg haben, als das deutsche Angebot auf
dem heimischen Markt vom Ausland ,her in dem seitherigen
Uebermaß gestört und beeinflußt wird . Das Notprogramm
muß ganz allgemein einen weiteren Ausbau erfahren . Im
einzelnen müssen die im Notprogramm vorgesehenen Maß¬
nahmen auch in der Richtung der Förderung des Getreide¬
absatzes ergänzt, weitere Mittel für die Durchorganisierung
der in engster Anlehnung an die Zentral - und Hauptgenos-
senschaften arbeitenden Spezialgenossenschaften bereitgestellt,
die llmschuldungsbeihilse unter dem Gesichtspunkt der weite¬
ren Zinsverbilligung ausgebaut und die Kredit - und zins-
politischen Maßnahmen auf die Verhältnisse und notwendigen
Bedürfnisse der Landwirtschaft mehr zugeschnitten werden.

Zur Steuerpolitik . Das Wirtschaftsjahr 1927/28 hat noch
geringere Erträge gebracht als das Jahr zuvor. Trotzdem
sind die Steuerlasten gestiegen. Die Ausgaüenpolitik einzelner
Verwaltungen steht mit den wirtschaftlichen Verhältnissen^der
Landwirtschaft in keinerlei Einklang . Eine erhebliche Sen¬
kung, insbesondere der Staats - und Gemeindesteuern, ist eine
unbedingte Notwendigkeit.

Zur Zoll - und Handelspolitik . Die bisherige Zoll- und
Handelspolitik hat in ihren Auswirkungen vollkommen ver¬
sagt. Da die Verwirklichung eines neuen Zolltarifs noch län¬
ger aus sich warten lassen dürfte , wird gefordert : Die Er¬
höhung der als Uebergangszölle gegenwärtig geltenden Ge¬
treidezölle auf die autonomen Sätze des Zolltarifs ; die rest¬
lose Beseitigung des zollfreien Gefrierfleischkontingents ; die
schärfste Beachtung und Anwendung der veterinärpotizei-
chcn Bestimmungen gegenüber der ausländischen Vieh- und
Fleischeinfnhr; die unerläßliche Kontingentierung der Mahl-
mengen ausländischen Getreides bei den Mühlen mit der ge¬
setzlichen Auflage, zu jedem zur Vermahlung gelangenden
Quantum Auslanüsgctreide einen bestimmten Prozentsatz-
Jnlandsgetreide , der variabel zu gestalten ist, mitzuvermah-
len; die Einführung des Deklarationszwanges für zum Han¬
del und Kleinverknus bereitgestelltes Auslandsmehl.

Zur Handelspolitik. Die seit 1924/25 zum Abschluß gekom¬
menen Handelsverträge tragen den praktischen Bedürfnissen
der deutschen Wirtschaft nicht Rechnung. Das System der
uneingeschränkten Meistbegünstigung muß abgebaut werden.
Die zu fordernde Erweiterung des Einsuhrscheinsystems, in
erster Linie auch auf Vieh aller Art , ermöglicht diesen Abbau.
Die Kontingentierung bei der Einfuhr ist nach Möglichkeit
zu vermeiden.

Zur Tarifpolitik . Die neue Tarifregelung enthält für
die süddeutsche Landwirtschaft eine Reihe schwerster Benach¬
teiligungen. Es wird gefordert : die Tarifierung von Getreide
und Mehl ist grundsätzlich zu differenzieren, d. h. ausgehend
von dem geltenden Getrcidetaris soll der Mehltarif höher
gestellt werden; Futtermittel wie Oelkuchen, Oelkuchenschrot
und -Mehle sind von der höheren Tarifierung äuszuneh-
men. Ebenso soll Torfmull auch künftighin nach dem bis¬
herigen Satz tarifiert werden; Düngemittel wie Kalkstickstoff,
Kali und Kainit und Thomasmehl sollen die bisherigen Ta¬
rifsätze weiter genießen; die einzelnen Mühlen gewährten
Svndcrtarife müssen fallen; die Betriebs - und Tarifpolitik
der Privaten Nebenbahnen muß dringend den Bedürfnissen
der von ihnen berührten landwirtschaftlichen Gebiete ange¬
paßt werden.

Zur Sozialpolitik . Die Landwirtschaft fordert mit aller
Entschiedenheit, daß die große Linie der künftigen Sozial¬
politik auf die tatsächliche Leistungsfähigkeit der Wirtschaft
zngeschnitten wird.

Zur Arbeitsmarktlage . Der landwirtschaftliche Arüeiter-
mangel muß grundsätzlich durch Vermittlung einheimischer
Arbeiter ausgeglichen werden. Alle im Gesetz liegenden Mög¬
lichkeiten sind auszuschöpfen.

Glückwunschtelegramman Dr . Eckcncr.
Friedrichshafen, 22. Septbr . Reichsminister des Aus¬

wärtigen Dr . Stresemann hat Dr . Eckener folgendes L̂ le-
gramm gesandt: „Zu dem bisher Erreichten herzlichen Glück¬
wunsch! Möge dem Luftschiff glückliche Fahrt für alle Zu¬
kunft beschicken sein. Ihnen zu Ehren , uns zum Stolz und
zur Freude. Außerdem haben u. a. herzlich gratuliert Reichs-
Postminister Dr . Schäkel, der frühere Reichskanzler Dr . Luther,
Reickiswehrminister a. D . Geßler und der frühere Preußische
Ministerpräsident Stegerwald . Dr . Eckener teilte der Presse
mit, daß es ihm nicht möglich sei, auf die zahlreichen Glück¬
wünsche, die ihm nach der erfolgreichen letzten Fahrt von
allen Seiten zugegangen sind, einzeln zu antworten . Er bit¬
tet . seinen Dank auf diesem Wege entgegen zu nehmen. Die
vielfachen Bitten von Städten um llebcrflicgen bei der näch¬
sten Fahrt würden sorgsam vermerkt. Da cs sich zunächst
immer noch um Probefahrten handelt, bei denen cs in erster
Linie auf technische Prüfungen ankommt, sei es nicht möglich,
schon setzt irgendwelche festen Zusagen in jedem einzelnen Falle
zu machen. Nach Möglichkeit werden diese Wünsche aber be¬
rücksichtigt werden.

Wir „Graf Zeppelin" empfangen werden soll.
In Friedrichshasen sind jetzt Nachrichten aus Amerika über

die Vorbereitungen für den Empfang des Zeppelin-Luftschif¬
fes eingetroffen. Die Begrüßungsfeierlichkeiten für den „Graf
Zeppelin" werden sich ganz anders gestalten, als seinerzeit
für den Z. R . 0, da es sich damals nm die Ablieferung eines
für Amerika bestimmten Luftschiffes handelte, während dies¬
mal der „Gras Zeppelin" lediglich eine Versuchsfahrt unter¬
nimmt . Voraussichtlich wird der „Graf Zeppelin" bei der
Landung in Lakehnrst von einem hohen amerikanischen Re-
giernngsbeamten begrüßt und später die Besatzung des Luft¬

schiffes vom Präsidenten Eoolidge im Weißen Haus empfan¬
gen werden. Nach Auffüllung der Gasvorräte ist eine Rund¬
fahrt über die Vereinigten Staaten in Aussicht genommen,
die sich etwa bis in die Gegend von St . Louis erstrecken wird.

Ausland.
Moskau, 22. Sept . Die Zentralkommission der Partei

hat Radck erlaubt , seinen Verbannungsort Tobolski in West¬
sibirien zu verlassen und seinen neuen Wonsitz in Zentral¬
rußland aufzuschlagen. Wahrscheinlich wird sich Radek in
Kasan niederlassen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 24. Sept . Der Haupt - und Schluß¬

übung der F reiw . Feuerwehr,  verbunden mit der
allgem . Besichtigung  durch den BezirkSfeucrlöschin-
spektor, Baurat , Stribel,  wohnte eine zahlreiche Zuschauer¬
menge an ; eingefunden hatten sich auch Landrat Lempp, Ge¬
meinderat Heinzelmann anstelle des in Urlaub befindlichen
Stadtschultheißen Knodet als Vertreter der Stadtverwaltung
und Ehrenkommandant Vogt. Nachdem im Laufe des Sams¬
tagnachmittags eine Besichtigung der Geräte stattgefunden,
wurde nach X>6 Uhr unter Führung von Kommandant Mül¬
ler  mit klingendem Spiel , voraus die Motorspritze, auf den
Turnplatz marschiert, woselbst zunächst die Besichtigung der
Mannschaften stattfand, an welche sich Schulübungen an den
einzelnen Geräten schlossen. Dann wurde zur Hauptübung
geschritten; als Brandobjekt war das Metzgermeistcr Eberte¬
sche Haus gedacht. Der Angriff wurde mit Energie durchge¬
führt , Sanitäts - und Rettungsmannschaften traten in Tä¬
tigkeit, um die vom Feuer bedrohten Bewohner zu retten.
Mit vier Strahlrohren , gespeist aus den Hydranten und der
Spritze, wurde das Feuer zielbewußt von verschiedenen Sei¬
ten bekämpft. Da Großfeucr angenommen war , wurde die
Weckerlinie alarmiert , die, wie gewohnt, rasch eintraf und
mit einem und 2 8 -Strahlrohren , gespeist aus der Enz, sich
an den Löschungsarüeiten beteiligte. Nachdem Halt geblasen
war , schritt der Besichtigende den Brandplatz ab und besprach
mit den Führern die getroffenen Maßnahmen . Hierauf sam¬
melte sich die gesamte Feuerwehr einschließlich Weckerlinie
und trat geschlossen den Rückmarsch vor das Rathaus an, wo
die Geräte versorgt wurden. Inzwischen hatte Feuerlöschin¬
spektor Stri bei  die Führer zur Kritik versammelt. Er
dankte zunächst Landrat Lempp, dem mit dem Verdienstkrenz
ausgezeichneten Ehrenkommandanten Vogt, GemcinLerat
Heinzelmann als Vertreter der Stadtverwaltung und der
Presse für das durch ihr Erscheinen bekundete Interesse . Ge¬
räteverwalter Ha ist sprach er Anerkennung für den tadel¬
losen Zustand der Geräte und Fahrzeuge aus . Die Freiw.
Feuerwehr habe bei ihren Hebungen den Eindruck eines
gutorganisierten , von zielbewußter Hand geleiteten Korps er¬
weckt. Tie Schulübungen seien mit entsprechender Ruhe aus-
gcführt worden, sodaß er seine Anerkennung aussprechen
könne; Sicherheit und Pünktlichkeit, gepaart mit gutem Wil¬
len seien das Ergebnis der heutigen Schulübung . Gewiß
lasse noch manches zu wünschen übrig , aber er wisse, welche
Mühe dazu gehört, die Feuerwehr auf den Stand zu brin¬
gen, auf dem sie sich heute befinde. Zur Hauptübung könne
gesagt werden, daß sie sich in aller Ruhe vollzog; rasch und
pünktlich gingen die Rettungsmaßnahmen vor sich, mit sach¬
kundiger Hand hätten Rettungs - und Sanitätsmannschaften
eingegrifscn, um die verunglückten Bewohner zu bergen. Auch
der Musik könne er Lob spenden, die mit ihren schönen Wei¬
sen die Herzen der Feuerwehrmänner höher schlagen lasse;
die Fcuerwcyrkapelle diene zum Zusammenhalt und zur He¬
bung der Kameradschaft. Znsammcnfassend sei zu sagen, daß
die heutigen Hebungen mit „gut " bezeichnet werden können.
Mit Befriedigung stelle er fest, daß sowohl der Kommandant
als auch die Zugführer wie die gesamte Feuerwehr einschließ¬
lich der Weckerlinic stolz sein könne aus die gezeigten Lei¬
stungen. Dank sage er auch der Stadtverwaltung , die keine
Kosten scheut, wenn es gilt , die Sckstagsertigkcit der Feuer¬
wehr zu fördern ; in diesem Zusammenhang sei zu erwähnen
die neue Alarmanlage , die besonders dazu angetan sei, einen
raschen Alarm zu gewährleisten, dieser erhöhe die Schlagfer-
ligkeit der gut ausgebildetcn Weckerlinie. Er möchte daher
nickt versäumen, der Stadtgemeinde Neuenbürg seine Aner¬
kennung auszmprechcn für ihre Feuerlöscheinrichtungen im
allgemeinen und der Feuerwehr für ihre schöne Zusammen¬
arbeit im besonderen. Den Führern möchte er ganz besonders
ans Herz legen, so weiter zu fahren wie bisher , damit sie die
Feuerwehr aus eine noch höhere Stufe der Vollkommenbeit
bringen. Gemeinderat Heinzelmann  dankte namens der
Stadtverwaltung für die gespendeten anerkennenden Worte;
die Stadtgemeinde werde auch künftighin , wo es nötig sei, der
Feuerwehr unter die Arme greisen. Daß die Feuerwehr nach
mir vor fest znsammenhalte, das sei der Wunsch der Stadt¬
verwaltung . In längeren Ausführungen erging sich Landrat
Lempp  über seine Wahrnehmungen bei der Uebung u. a.
Namens des Oberamts sprach er der Feuerwehr seine Aner¬
kennung für ihre Tätigkeit in der Stadt ans , die Weckerlinie
bezeichnet!? er als eine segensreiche Einrichtung , die sich schon
wiederholt aufs beste bewährte, ini übrigen schloß er sich den
anerkennenden Worten von Bez.-Feuerlöschinspektor Stribel
an. Das Motto der Feuerwehr müsse sein „Vorwärts !". Das
Mittel hiezu sei, daß ein guter Geist in der Wehr gepflegt
werde. Kommandant Müller  dankte den Vorrednern , für
das bekundete Lob; er glaube im Sinne aller Kameraden zu
sprechen, wenn er gelobe, ihre Pflicht aufs äußerste zu er¬
füllen zum Wohl der Stadt Neuenbürg . Ein geselliges Zu¬
sammensein vereinigte nachher Gäste und Mannschaften in



der „Eintracht ", wo die Feuerwehrkapelle ihre frohen Weisen
ertönen ließ.

Neuenbürg , 22. Sept . Die Frage der Errichtung einer
Sammel -Molkerei für die oberen Waldgemeinden gab dem
landw . Bezirksverein Veranlassung zu einer Besichtigung der
neu und modern eingerichteten Äezirksmolkerei Crailsheim,
die am letzten Freitag durch Vertreter des Vereins , der Ge¬
meinden , der Milche .rzeuger und des Handels stattgefunden
hat , denen sich auch der Oberbeamte des Bezirks anschloß . Die
Teilnehmer haben von der Besichtigung der Molkerei , die
einen Aufwand von ca. 220 000 RM . verursachte , gute Ein¬
drücke gewonnen und halten eine solche Einrichtung auch für
den hiesigen Bezirk mit seinen besonders gearteten Verhält¬
nissen für erstrebenswert . K.

Neuenbürg , 23. Sept . Bei dem heutigen Gaujugendtreffen
des Unteren Schwarzwald -Nagoldgaus in Calw errangen die
Neuenbürger Jngendturner folgende Preise : Zöglinge , Bier¬
kampf , Jahrgang 1912—10: 2. Preis Adolf Müller unter 15
Bewerbern . Siebenkampf , Jahrgang 1910—11: 1. Preis Wil¬
helm Gorgus . Siebenkampf , Jahrgang 1912—13: 2. Preis
Bernhard Mahler , 3. Preis Karl Frautz , 13. Preis Fritz
Schmid unter 88 Bewerbern . Schüler , Siebenkampf , Jahr¬
gang 1911 und jünger : 3. Preis Otto Schillert , 12. Preis
Erich Haist , 17. Preis Karl Eberle und Fritz Frey , 19. Preis
August Wankmüller , 21. Preis Eugen Kraft , 22. Preis Karl
Silbereisen unter 100 Bewerbern . Gruppenkampf um den
Gauwimpel , der Höfen zufiel , Neuenbürg 4. Preis unter
7 Bewerbern . Staffellauf , sechsmal 100 Meter (Zöglinge)
Neuenbürg 5. Preis unter 7 Bewerbern . _

Neuenbürg , 23. Sept . Der F u ß b a l I v e r e i n hielt
letzten Freitag seine ordentliche Generalversamm¬
lung  im Gasthaus zur „Eintracht " ab, welche einen schwachen
Besuch aufwies . Doch wurde die Vereinsleitung durch die
rege Mitarbeit der Erschienenen reichlich entschädigt . Nach
Bekanntgabe der Tagesordnung gab der 1. Vorstand Niese
einen kurzen Rückblick über das verflossene Geschäftsjahr , das
wohl viel Arbeit , aber auch manchen schönen Erfolg gebracht
hat . Die Vereinsgeschäste wurden erledigt in einer General¬
versammlung , einer Spielerversammlung und 10 Ausschuß¬
sitzungen . An Veranstaltungen sind zu verzeichnen die gutge¬
lungene Weihnachtsfeier , der Maskenball und neben einem
Frühspaziergang zur „Eyachbrücke" der Vereinsausflug nach
Dietlingen mit der romantischen Heimfahrt . Auch auf spie¬
lerischem Gebiet hat der Verein schöne Erfolge zu verzeichnen
gehabt , wäre es ja fast gelungen , als Neuling der A-Klasse
die Meisterschaft zu erringen . Auch in den Privatspielen
stellte der Verein seinen Mann und bestand in Ehren . Stutt¬
garter Vereine wechselten ab mit Vereinen aus Lauffen a. N.
und Karlsruhe und unsere Mannschaften spielten in Illm,
Freudenstadt , Rintheim usw ., überall Neuenbürgs Namen
würdig vertretend , sodaß auch zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs manches beigetragen wurde . In bemerkenswerter Weise
gedachte er auch des titl . Gemeinderats und des Stadtbau¬
amts , welche durch Gewährung der Mittel und Herrichtung
des Platzes den Verein von großer Sorge befreiten . Man¬
ches war noch geplant an Verbesserungen des Platzes und
der Svorthütten , Sportbeschaffnngen etc., aber die Kassenver¬
hältnisse machten vieles zunichte . Leider hat hier der edle
Spender gefehlt , denn die vielen Abgaben an Verband und
Versicherungen verschlingen die Beiträge der Mitglieder rest¬
los . Der Mitgliederstand hat sich um 6 erhöht und sind die
Austritte meist auf Wegzug zurückzuführen . Nach Verlesung
der Protokolle und des Kassenberichts wurde zu den Neu¬
wahlen geschritten , die keine große Aenderung brachten.
Vorstand Niese  wurde einstimmig wiedergewählt , desgleichen
1. Schriftführer Fr . Röck , Kassier Dietrich,  Platzwart
Morlock  und Nnterkassier Calmbacher.  An Stelle des
zurückgetretenen 2. Vorsitzenden Blaich wurde Hans Rüd ge¬
wählt und als 2. Schriftführer Walter Buck . Nachdem noch
der Spielausschuß gewählt , die Beisitzer bestimmt und einige
kleinere Anfragen erledigt waren , schloß der 1. Vorsitzende die
Versammlung mit dem Appell an die Mitglieder , treu zur
Stange zu halten zum Nutzen und Frommen des Vereins
und zur Ehre von Neuenbürg und des gesamten Fußball¬
sportes . ' R.

Neuenbürg , 2l . Sept . Große Freude herrschte gestern
unter den Insassen des Bezirkskrankenhauses , als die Kapelle
des Musikvereins ihr angesagtes Konzert zur Ausführung
brachte , auch hatte dasselbe einen äußerst regen Besuch aufzu¬
weisen . Zu dem anschließend stattgefundenen gemütlichen Bei¬
sammensein im Kurhaus „Tannenburg " hatte sich eine so
große Zuhörerschaft eingefunden , daß die Räumlichkeiten
nicht ausreichten , die Erschienenen alle zu fassen. Die Dar¬
bietungen der Kapelle fanden unter der Leitung des neuen
Kapellmeisters wieder großen Anklang , nur allzu früh mußte
mit den Vorträgen abgebrochen werden , da die Kapelle für
den Abend weiter engagiert war . Am 18. November findet
nun in der Festhalle unser Herbstkonzert unter Mitwirkung

«UM

70. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Herr Doktor , sagen Sie , was ist denn mit mir ge¬treten ?"
Forschend sah er sie an . „Was soll denn gewesen sein,

liebe gnädige Frau ? "
..Ich bin verheiratet, " sprach sie leise , „und habe Kinder,

und weiß nicht , wie das gekommen ist !"
Emen kurzen , raschen Augenblick überlegte er . Dann

begann er ihr zu erklären , was sie selbst sich nicht zu ent¬
rätseln vermochte.

„Ersinn ' sagte sie zusammenschauernd.
„ -«.ein ! clcht irrsinnig, " berichtete er . „Zwangsvorstel¬

lungen ! Der Gedanke , Ihr Gatte sei ermordet , hat jeden
anderen in Ihnen ausgeschaltet . Der Schrecken von heute
hat Ihnen wieder klares Bewußtsein gebracht . Es steht
nicht schlimm um Ihren Mann . Möglicherweise ist das
rechte Bein kaputt Aber ich Lenke, Sie werden ihn mit dem
einen Bein ebenso lieben als mit zweien !"

Si « sah ihn mit einem Blick rührenden Dankes an.
Wenn Heinz nur am Leben blieb ! Ob er mit gesunden
Gliedern oder als Krüppel neben ihr ging , das war für
sie ganz belanglos . Wenn er selbst nur nicht allzu schwer
darunter litt . Aber er hatte ja seine Kinder und sie. Wie
wollten sie ihm alles vergessen machen!

Gegen Morgen fuhr ein Kraftwagen in den Park . Er
brachte den Vater und Eberhard.

„Wo ist Heinz ? " war Hans von Hechingens erste , hastige
Frage , während Eberhard seine Frau an sich preßte.

Trude schluchzte auf , haltlos , keines Wortes fähig.
„Gestorben für dich !" sagte der Vater dumpf.
Sie schüttelte den Kopf und ging voran nach seinem

Zimmer . Hechingen folgte mit schwerem Schritt . Nun stand
er vor dem Bett seines Schwiegersohnes.

der Harmonie - und Streichkapelle statt , worauf wir heute
schon aufmerksam machen.

(Wetterbericht .) Ein Hochdruck liegt mit seinem
Kern zwischen Schottland und Island . Sein Einfluß reicht
bis nach Süddeutschland vor . Im Süden befindet sich schwa¬
cher Tiefdruck . Unter diesen Umständen ist für Dienstag und
Mittwoch zeitweilig bedecktes, aber noch vorwiegend trockenes,
herbstlich kühles Wetter zu erwarten.

X Birkenfeld , 21. Sept . Der Herbst bricht mit Macht
herein . Lim gestrigen Sonntag wars nicht bloß kühl , sondern,
namentlich in den Vormittagsstunden , recht kalt . Der Wär¬
memesser war morgens dem Gefrierpunkt nahe . Nachmittags
drohte ein leichter Regenschauer einzusetzen . Doch heiterte
sich der Himmel bald auf und die Sonne trat hinter den Wol¬
ken hervor und lockte viele Spaziergänger ins Freie . Dieser
Witterungsumschlag kam dem Turnverein,  der auf den
Nachmittag sein diesjähriges Schauturnen  festgesetzt hatte,
sehr zu statten . Nachdem zu Anfang der Veranstaltung bei
der kühlen Temperatur kein rechtes Turnerleben pulsieren
wollte , brachte der gegen >41 Uhr eintretende warme Son¬
nenschein rasch fröhliche Stimmung und heiteres Leben auf
den Turnplatz , sodaß die Hebungen der Turner und Turne¬
rinnen , die Wettkämpfe , wie auch die Handballspiele und die
Vorführungen der neugegründeten Schülerabteilung flott
durchgeführt werden konnten . Abends versammelten sich die
Turner und Turnerinnen fast vollzählig in ihrem Vereins¬
lokal , Hotel zum „Schwarzwaldrand ", um der Hochzeit eines
ihrer Mitglieder anzuwohnen und erfreuten die Anwesenden
mit verschiedenen turnerischen Vorführungen.

Württemberg.
Stuttgart , 21. Sept . (Dienstprämien für württ . Staats¬

arbeiter .) Leit langem besteht unter den Staatsarbeitern der
Wunsch , daß es seitens des Staatsministeriums zur allge¬
meinen Einführung von Dienstprämien an Staatsarbeiter,
wie solche an einzelne Gruppen schon bisher verliehen wurden,
kommen möge . Abg . Dr . Schermann , der sich um diese An¬
gelegenheit bemühte , hat nunmehr vom württ . Ministerium
die Antwort erhalten , daß das Staatsministerium nunmehr
die Einführung von Dienstprämienfür Staatsarbeiter beschlos¬
sen habe . Allgemeine Voraussetzung ist, daß der auszuzeich¬
nende Arbeiter zur Zeit der Verwilligung als Lohnempfänger
in einem Arbeitsverhältnis bei der württ . Staatsregierung
steht und bei dieser oder auch teilweise bei einer Reichsver¬
waltung oder einer verstaatlichten württ . Gemeindepolizei¬
verwaltung eine mindestens 25jährige , ununterbrochene und
vorwurfsfreie Dienstzeit zurückgelegt hat . Vollbeschäftigte
Arbeiter erhalten eine einmalige Dienstprämie von 100 Mark.
Für Zeitarbeiter ist unter Umständen eine Kürzung vorge¬
sehen. Ausgeschlossen von der Verwilligung einer Prämie
ist, wer eine Dienstprämie aus Anlaß der Vollendung der
25jährigen Dienstzeit erhalten hat oder wer Anwartschaft auf
Ruhelohn hat oder der Angestelltenverstcherung unterliegt;
von diesem Grundsatz können jedoch Ausnahmen bewilligt
werden , wenn dies durch besonders gelagerte Verhältnisse ge¬
boten erscheint . Die Prämien werden ohne Antrag von
Amts wegen gewährt . Nach längerer , mindestens einer wei¬
teren 10jährigen Dienstzeit , insbesondere bei Vollendung des
10. oder 50. Dienstjahres kann ausnahmsweise eine weitere
Dicnstprämie verwilligt werden . Die Dienstprämien sind
steuerfrei.

Stuttgart , 21. Sept . (Geschäftsbericht des Konsumvereins
Stuttgart .) Nach dem Geschäftsbericht des Spar - und Kon¬
sumvereins Stuttgart betrug im Jahr 1927 nach der Ver¬
schmelzung mit dem Konsumverein Eannstatt der Gesamt¬
umsatz 17 697 098 M . gegen rund 13 Millionen im vorher-
gcgangenen Jahr , was eine Zunahme von 35,5 Prozent be¬
deutet . Berücksichtigt man die Umsätze des Konsumvereins
Cannstatt mit 2138182 M ., so verringert sich die Zunahme
des Umsatzes im Stuttgarter Gebiet auf 2 498 610 M . oder
19,3 Prozent . Die Geschäftsanteile haben sich um 88 876,80 M.
vermehrt . Auf das einzelne Mitglied entfällt ein Betrag
von 19,90 M . Die Verteilungsstellen sind auf 97 gegen 39
vor Kriegsausbruch angewachsen . Die Liegenschaften haben
sich erheblich vermehrt . Ein neues Bauprogramm ist aufge¬
stellt , das den Aushau des Geländes bei den Hauptanlagen
und außerdem die Erstellung einer neuen Bäckerei vorsieht.
Das Geschäftspersonal hat sich auf 770 männliche und weib¬
liche Arbeiter und Angestellte gegen 609 im Vorjahr vermehrt.
Am 31. Dezember zählte der Verein 48 896 Mitglieder , die
sich zusammensetzten aus 5173 selhständigen Gewerbetreibenden
usw ., 1040 selbständigen Landwirten , 11103 Angehörigen der
freien Berum , Staats - und Gemeindebeamten usw ., 29 875
gegen Lohn und Gehalt beschäftigten Personen , 244 in der
Landwirtschaft beschäftigten Personen , 1161 Personen ohne
bestimmten Beruf.

Stuttgart , 21. Sept . (30 000 Mark beim Landesversiche¬
rungsamt unterschlagen .) Eine zu nachsichtige Kontrolle er-

„Junge ! — Mein Junge !" würgte er heraus.
Groß und schweigend sah ihn Hartmann an . Hechingen

beugte sich mit nassen Augen über dessen Gesicht und küßte
ihn . „Für Eberhard hast du Lein Leben eingesetzt , für Ruth
und nun auch für Trude !" sagte er erschüttert.

Hartmann wollte etwas erwidern , aber Penzl trat eilig
an das Lager . „Zuhören können Sie , Herr Baron . Das
Sprechen lassen Sie lieber sein !" Halb gegen Hans von
Hechingen gewandt , sagte er in seiner knappen , trockenen
Art : „Der Baron hat ein verdammtes Glück gehabt . Er
hätte statt des Beines auch das Genick brechen können!
Das wäre schlimmer gewesen ! Uebrigens , es abzunehmen
— das Bein meine ich — halte ich nicht für nötig . Eine
gewisse Steife wird bleiben . So wie früher , das dürfen
Sie natürlich nicht erwarten ! — Reiten ? Soviel wie null!
Dafür gibt es ja Wagen und Autos . Andere Leute reiten
auch nicht !"

Hartmann lächelte trotz der rasenden Schmerzen , die in
ihm wühlten.

Eberhard hatte sich erst sammeln müssen , um mit Ruhe
ans Bett treten zu können . Aber er versuchte vergebens,
zu sprechen . Was schuldeten die von Hechingen diesem
Manne nicht alles ! Und doch hatte es eine Zeit gegeben,
in der besten Name von ihnen geächtet war . Er griff nach
Hartmanns Hand und preßte sie, daß dieser die Augen
schließen mußte.

„Etwas sachter , Herr von Hechingen !" schalt der Arzt.
„Ihr Schwager hat schon Schmerzen genug . Und nun reicht
es vorerst ! Die Frau Baronin und die Schwester Therma,
das genügt für den Augenblick !"

Trude schob ihren Arm vorsichtig unter Hartmanns
Nacken und legte ihren Mund an sein Ohr . Hartmanns
Augen öffneten sich groß und ungläubig.

„Trude !"
Sie nickte und küßte ihn aus die Stirne.
„Werden Sie augenblicklich schweigen , Frau von Hechin¬

gen !" zankte Penzl lachend und zeigte nach der Tür.
„Gleich , lieber Herr Hofrat !"

mögliüste es dem 37 Jahre alten Kanzleisekretär Gen̂ ^
sel aus Stuttgart m seiner Eigenschaft als Kontrolle,,,- L? '
Landesversicherungsamt seit 1926 etwa 30 000 Mark
schlagen. Als im Dezember 1927 eine Revision vor? »? '
men werden sollte , ging er flüchtig , kam aber dann
zurück, stellte sich der Polizei und hatte sich jetzt v°? k"
großen Schöffengericht in Stuttgart wegen Amtsunter » ,,? '
ung zu verantworten . Der Angeklagte gab aber mir ^
Betrag von etwa 3000 Mark zu und wollte sich nicht erkl? ^
können , wieso ein so großer Abmangel vorhanden sein
Es konnten ihm allerdings auch nur 11000 Mark nach? ? " '
sen werden , während bei einem Betrag von etwa 180m
der dringende Verdacht besteht , daß er auch diesen Betrag»
terschlagen hat — doch reichten die Beweise nicht aus
Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr g M
naten abzüglich 4 >; Monate Untersuchungshaft.

Stuttgart , 22. Sept . (Eröffnung des Eannstatter An,,-
festes.) Das diesjährige Eannstatter Volksfest auf dem M
sen, das auf eine über hundertjährige Tradition zurückbli?
wurde am Samstag vormittag mit einem besonders pracdi
voll dnrchgeführten Festzug eröffnet, der vom Schlosst,,?
ansging und durch verschiedene Straßen von Stuttgart u?
Cannstatt auf den Wasen führte . Der Festzug, der überm
Festwagen mit sich führte , und eine Länge von über 1^ M?
Nieter hatte, ging um 10 Uhr Vormitttags vom Schloßvlak
ab. Er wurde eröffnet von der Stadtgarde zu Pferd ^
Wagen der Volksfestkommission unter dem Vorsitz von Stadl
rat Frank , dann folgten die Wagen des Stadtvorstands M
des Gemeinderats , verschiedener landwirtschaftlicher Vereine
mehrere Musikwagen, Gemüsewagen, Obstwagen, Weinbera-'
wagen, Jägerwagen , Wein- und Bierwagen , Heu- und Gar
benwagcn, ein Reisewagey, ein Kohlenwagen und Reklame-
wagen. Besonderes Interesse erregte ein Fernlenkopelwaoen
der ohne Führer und Passagier sicher und exakt durch die
Straßen und über die Straßenkreuzungen fuhr. Dem Ge
spenstcrwagen wurde großer Beifall gezollt. Die Straßen
durch die der Zug ging, waren zu beiden Seiten von vielen
Tausenden umsäumt . Man mußte sich nur wundern, wie
viele Menschen sich in Stuttgart um diese Vormittagsstunde
freimachen konnten. Vor allem waren es Frauen und Kin¬
der. Auf dem Wasen angekommen, sprach Oberbürgermeister
Dr . Lautenschlager herzliche Worte der Begrüßung, M
prächtige Festzug habe der Einwohnerschaft den Anbruch Le»
Volksfestes in anschaulicher Weise verkündet. Infolge der
Neckarkorrektivn mußte der Festplatz weiter in den WM
hineingelegt werden. Der jetzige Festplatz sei aber geräumi¬
ger, schöner und breiter und habe zweifellos gewonnen. Der
Volkstümlichkeit und Urwüchsigkeit des Festes sei in keiner
Weise Eintrag getan. Der Redner wünschte, daß die Scham
der Volksfestbesuchcr mit dem Anblick der alten und doch im¬
mer wieder neuen Köstlichkeiten und Raritäten , entrückt von
den Sorgen des Alltags , zufrieden sein möchten. Anschließend
an den Eröffnungsakt setzte sofort das übliche Volksfesttreiben
ein. Bei Anbruch der Dunkelheit fand ein in Stuttgart noch
nie gesehenes Kunstfeuerwerk der deutschen Pyrotechnischen
Fabriken, Werk Cleebronn , statt.

Stuttgart , 24. Sept . (Musst,werkeln «ns dem Volksfest). HM
das Volksfest schon am Samstag starken Besuch, so steigerte er sich
am Sonntag noch beträchtlich. Bor allem kamen viele Besucher von
auswärts nach Stuttgart . Das zeigte schon der riesige Verkehr ms
dem Stuttgarter Hauptvahnhof . Straßen - und Eisenbahn hatten Hoch¬
betrieb, vor allem die Straßenbahn hatte ihr ganzes Wagknmatmal,
auch noch alle Pferdebahnwagcn , eingesetzt, um die Maßen nach dem
Eannstatter Wasen zu bringen. Die Wagen zum Volksfest sind über
die Festtage mit kleinen Fähnchen an der StromzuführurgsskM
geschmückt. Auf dem Festplatz war am Sonntag nachmittag kaum
ein Durchkommen mehr. Langsam schoben sich die Tausende öder die
König Karlsbrürke mich der Rampcnstraße auf der Camistatier Leite,
Heuer dem einzigen Zugang zum und Abgang vom Bolkssestplatz.
In den Wirtschaftszelten gab es kaum irgend wo ein freies Plätzchen,
trotz dem Kühlen Wetter öder vielleicht gerade deswegen. Gut besuch!
waren auch die Schaustellungen, vor allem die von Haase. Zeitweis!
ließ jedoch das Geschäft zu wünschen übrig.

Stuttgart , 23. Sept . (Stuttgarter Großflugtag .) Anläßlich de;
Cannstntter Volksfestes trat der Württ . Lufifnhrtverband wieder mit
einem groß und gut aufgezogenen Schaufliegen an die Oefsentlich-
keit. Die Veranstaltung auf dein sehr geeigneten Eannstatter Wen
fand ein außerordentlich zahlreiches Publikum . Gegen I50M L-
schaner säumten die lange Flugbahn und wurden vollauf befriedigt
Der Ozeanbezminger Hauptmann Dr. Köhl ivar der Gegenstand K-
sonderec Ovationen der sportbegeisterten Menge . Fm Mittelpunkt dt;

vis ickönjlsn Msiklsr
ru billiglten Pretzen

xmsMKom!
Trude zog die Seidendecke etwas höher und gab Hart¬

manns Armen eine bequeme Lage . „Darf ich wieder¬
kommen , Heinz ? "

Er sah sie bejahend an . — Wenige Minuten später
war das Zimmer leer , nur Hans von Hechingen saß etwas
im Rücken des Bettes , ein schwergeprüfter , fchwerdmch-
wühlter Mann!

Als Ruth eintrat , suchte er sich rasch hinter Dr . Pen^
Gestalt so gut wie möglich zu verbergen . Sie neigte W
vorerst über den Gatten und legte ihre Wange gegen seine
fieberheiße Stirne.

„Mein kleines Mädchen !" Ein tapferes Lächeln M
glückstrunken um seinen Mund.

Sie legte ihren Finger auf feinen Mund . Penzl hatte
sich für einen Augenblick entfernt.

„Vater !" sagte Ruth bittend und streckte ihm die Hand
entgegen , „möchtest du nicht nach den Kindern sehen'. VW
kann mich ihnen nicht widmen jetzt, und sie wollen imme
zu mir . Wenn sie dich sehen , sind sie sicher zufrieden.

„Ruth !"
Sie schlang die Arme um feinen Hals und drückte das

Gesicht gegen seine breite Brust . „Vergib mir , Vater , wa
ich dir unbewußt an Leid zugefügt habe !" bat sie flehen -

Hechingen preßte sein Kind an sich. „Ruth ! Meine
Ruth ! Meine Schwarzplatte !"

Hartmanns Augen lagen heiß , liebesdurstig auf su-
nem schönen Weibe . Ruth sah es . Ein tiefes Rot farme
ihre Wangen.

Hechingen begriff , diese beiden Menschen nutzten ein
Minute mit sich allein sein . Er küßte erst
bog er sich auf Hartmanns Mund . „Ich sehe bald wieoe
nach dir , mein Junge , ich gehe nur zu den Madels
sage ihnen , daß sie zum Papa kommen dürfen , wen
brav sind ." .

Ehe er das Zimmer verließ , nickte er beiden u "1 ä
Ruth griff nach ihres Mannes Händen und preß

1°--«
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Z»
-^ n»-iwen Programms stand als Glanznummer das Aufsteigen

^ bekannten Kunstfliegers Ernst lldet . Es war Kunst schlechthin.
R x,l-et j,i ruhiger , sicherer Art auf seinem Udct -Flamingo

" ^ tikrt-'. Steilster Aufstieg , Bornüberschlaa , lange Fahrt mit dem
au'

. Vornüber - und Seitabstürze , Abtrudeln aus schwin-
lnvcr Höhe , überraschend exaktes Landen aus kürzester Strecke . Die

Kunstslieqerin Marga von Etzdorf und Walter Spengler suchten
„ipiwzütun und schnitten kaum schlechter ab . Weitere Glanz¬

aus 3 bis 400 Meter
Geck. Während Frl.

H. aleichzütun und schnitten kaum schlechter ab . Weitere Glanz
^ ,'oaren die beiden Fallschlrmabsprünqe <" >« t,i« mm stNen-

von Sri . tzeddy Schumann und Han-
^ckmnan» ziemlich iveit abgetrieben wurde und glatt landete , senkte
ul, Herr Geck ausgerechnet auf den Pressetisch nieder.

Stuttgart , 22 . Sept - (Herzog Albrecht Ehrenmitglied des Natio-
Mloerbands deutscher Offiziere .) Kronprinz Rupprecht von Bayern,
-mim Alfons von Bayern und Herzog Albrecht von Württemberg
gaben die ihnen angeborene Ehremnitgliedschast des Nationalverbands
gnMer Offiziere angenommen.

Stuttgart , 22 . Sept . (Ende der Manöver .) Die Uebuugen des
verstärkten 13. (württ .) Inf .-Regimcnts haben am 21. September nach-
imttaas ihr Ende gefunden . Dje beteiligten Truppen werden in der
K-aend von Oberndorf -Rottweil verladen und treffen im Lause des
22 September wieder in ihren Standorten Stuttgart , Ludwtgsburg,
ssannstatt und Ulm ein.

Zuffenhausen , 22 . September . (Wenn Kinder am Auto spielen .)
Wem nachmittag spielten an einem in der Kelterstraße stehenden
Monenauto zwei vierjährige Kinder . Sie standen auf den beiden
Mbrettern des Wagens , besahen neugierig das Innere und Han-
Arten zuletzt an den Ganghebeln . Während plötzlich das Auto sich
in Bewegung setzte, sprangen die Kinder erschrocken ab , so daß der
Mqcn führerlos immer schneller und schneller die abschüssige Straße
Hinuntersuhr. Wo die Straße einen Bogen machte , fuhr der Wagen
geradeaus aus einen Bretterzaun und einen Gartenzaun hinein . Noch
einige Meter und der Wagen wäre im Feuerbach gelandet . Der
Maen selbst wurde nur leicht beschädigt.

Bückingen , 22 . Sept . (28 Prozent Umlage .) Der Gemeinderat
nahm in seiner letzten Sitzung zu dem Voranschlag des Haushalt¬
plans für das Jahr 1928 , der mit einem Abmangel von 792 125 M.
bei 486150 Mark Einnahmen und 1278 275 Mark Ausgaben ab-
schließt, Stellung . Mit 17 gegen 3 Stimmen (Komm .) wurde dem
Haushaltplan und einer Umlage von 28 Prozent zugestimmt.

Gingen , OA . Geislingen , '22 . Sept . (Eine Turncrschast iin Kon¬
kurs.) lieber das Vermögen des Vereins „Freie Turncrschast Gingen
a. F. (e. B .) in Ginge » wurde am 21 . September das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Eltingen , OA . Leonberg , 22 . Septbr . (Der Gemeindekonflikt .)
Zu dem ganz plötzlich ausgebrochenen Gemeindekonflikt in der Ge¬
meinde Eltingen erfährt die „Schwüv . Tagw ." von unterrichteter Seite,
daß cs sich dabei um eine Nachwirkung des vor einer Woche abge¬
schlossenen Wahlkampfes uw das Ämt des Gemeindevorstandes
handelt. Bei der Wahl zum Ortsoorsteher wurde bekanntlich der
bisherige Amtsoerweser mit erheblicher Mehrheit gewählt . Kurz vor
dem Wahltag sollen gegen ihn aus dem Kreise des Gemeinderals
persönliche Angriffe gerichtet worden sein, aus die er dann in einer
Wahlversammlung scharf erwiderte . Diese Entgegnung war im wesent¬
lichen nur gegen ein einzelnes Mitglied des Gemeinderals gerichtet.
Trotzdem haben sich die anderen Mitglieder mit diesem gewissermaßen
solidarisch erklärt und darauf ist es zurückzuführen , daß 14 von ins¬
gesamt 16 Gemeinderäten beim Oberamt um die Genehmigung ihres
Mcktritts vom Amt nachgesucht haben . Seitens der Gemeinderäte
werden jetzt Einmände gegen den früheren Amtsverweser und jetzigen
Örtsvvrstehererhoben , die vor seiner Wahl öffentlich nicht geltend
gemacht worden sind. Das Oberamt ist zurzeit mit der Prüfung der
Angelegenheit beschäftigt . Ein endgültiges Urteil gerade über diesen
Konflikt und die an dem Streitfall Beteiligten kan » zurzeit noch nicht
abgegeben werden . Doch scheint der Konflikt keinen politischen oder
parteipolitischen Charakter zu tragen.

Lrossingen , 22 . Septbr . (In den Staatsdienst .) Stadtschultheiß
Haller ist zum Vorstand des Landesarbeitsamts Ludwigsburg , das
noch verschiedene Bezirke umfaßt , mit dem Titel Oberregierungsrat
nuanut worden . Das neue Amt hat er bereits am . Montag den
24. September zu übernehmen.

Ravensburg , 22 . Sept . (Beim Büge !» durch den elektrischen
Strom getötet .) Die Frau des in der Spinnerei Schornreute beschäf-
iigie» Arbeiters Abt , wohnhaft in Knollengraben bei Ravensburg,
wollte mit dein elektrischen Bügeleisen bügeln . Offenbar kam sie
beim Herstellen der Verbindung mit dem Stecker mit dem Strom zu¬
sammen, oder aber die Leitung am elektrischen Bügeleisen war be¬
schädigti sie wurde von ihren Kindern , an der Wand lehnend , tot
ausgesunden. Der Bretterboden des Raumes , in dem die Frau bügeln
wollte, war zur Zeit ausgerissen , sodaß die Frau aus dem Zement¬
boden stand. Es ist auch möglich , daß dadurch der Unfall geschah.
-Genau aufgeklärt ist der Fall bis zur Stunde nicht.

Hall, 22. Sept . (Tötung auf Verlangen .) Der seltene Fall der
Tötung aus Verlangen Z 216 des Strafgesetzbuches , beschäftigte das
erweiterte Schöffengericht hier . Angeklagt hierwer,en war der 24 I.
a. ledige Landwirt Edmund Gebert von Echleierhof Gde . Muthof
OA . Künzelsau. Der Angeklagte unterhielt mit der 22 2 . a . ledigen
Dwnstmagd- Agnes Hermann von Bieringen OA . Künzelsau , im
Dienst im Echleierhof , ein Liebesverhältnis . ' Während der Vater des
Angeklagten sich weniger uin dieses Liebesverhältnis kümmerte , sah
die Mutter nicht gut dazu und hätte ihre Einwilligung zu einer Ver¬
ehelichung der beiden nie gegeben , da die .Hermann ein armes , aber
rechtschaffenes Dienstmädchen war , während der Angeklagte ein ver-
moglicher Landwirtssohn ist. Diese ihre Absichten brachte sie in
mcht mißzuverstehenden Ausdrücken ihrem Sohn gegenüber zum Aus¬
druck. Am 24. Februar suchte der Angeklagte die Hermann nachts
m ihrer Schlaskammer auf , wo sie, bei der Aussichtslosigkeit , sich ehe¬
lichen zu können , sich entschlossen, gemeinsam zu sterben . Die Hermann
machte den Vorschlag , der Angeklagte solle sie erstechen oder erwürgen,
." erzu  ersterem den Mut nicht hatte , legte die Hermann

Kisten über ihr Gesicht, worauf sie der Angeklagte erwürgte . Sich
ü "!! der Angeklagte drei Stiche in den Hals bei , wobei er
Mm Blutverlust erlitt und dem Tode nahe war , jedoch durch bal-
M ärztliches Eingreifen gerettet wurde . Immerhin ist aber eine
Midmde Schädigung vorhanden , da die Stimmbänder verletzt sind,
chst ^"geklagte wurde zu der gesetzlichen Mindeststrafe von drei
oahwn Gefängnis abzüglich sechs Monate Untersuchungshaft , sowie
°"l AiWing der Kosten verurteilt.

-ood Mergentheim , 22 . Sept . (Zur Stadtvorstandswahl .) Das
um die hiesige Stadtschultheitzenstelle hat seinen Höhenpunkt
^ Inseratenteil der Tauberzeitung ist mit Werbeartikcln

di- » 7 . ^ handelt sich für die Wahl am Sonntag nur noch um
nn«, ,, ^ tur Dr . Brönner -Stuttgart und Dr . Greiiiec -lllm . Rechts-

Dr . Max KUHnle-Stuttgart hat seine Bewerbung uin die
^ !?urstandsstetlc zurückgezogen.

^ „,T" frgentheim , 23 . Sept . Bei der heute stattgefundenen Stadt-
Wltheißenmahl haben von 3212 Wahlberechtigten 2687 - 83,65
Nr/ , abgestimmt . Es erhielten Stimmen : Dr . rer . pol . Brönner,

Reichszentrale für tzeimatdienst , Stuttgart 1612 , Rechts-
4SN ,7 - Greiner -Ulm 649 , und Verwaltungsaktuar Friedrich

' Egültig und zersplittert waren sechs Stimmen . Somit ist Dr.
pol. Brönner gewählt.

Die Entschädigung der Gerichtsbeisitzer.
Regelung der Entschädigung der Schöffen usw-, die

^ Zeit dä und dort beanstandet worden ist, beruht
dei- ^ achsrecht, nämlich auf K 55 des Gerichtsverf .-Ges. und

die Entschädigung der Schöffen usw . in der
No» V vom 22. Dezember 1925 (Reichsgeseh -Bl . 1, S . 476).

Vieser Regelung erhalten die Schöffen usw .: 1. als Ent-

Verdienstausfall nicht erleidet und Reisekosten nicht erwachsen,
erhält er keine Entschädigung . Eine der preußischen Ver¬
ordnung vom 8. Juni 1928 ähnliche Anweisung an die mit
der Festsetzung der Entschädigungen betraixten Beamten , daß
sie bei der Entscheidung der Frage , ob ein Berdienstausfall
vorliegt und bei der Festsetzung dieses Berdienstausfalles nicht
kleinlich verfahren sollen , ist in Württemberg schon am 12.
Mai v. I . ergangen . Die Beisitzer in Miet - und Pachtsachen
erhalten nach landesrechtlicher Vorschrift für die Teilnahme
an den Sitzungen dieselbe Entschädigung wie die Schöffen
usw . Die Beisitzer der Arbeitsgerichte und der Landesar-
beitsgcrichte erhalten auf Grund der Reichsverordnung vom
21. Juni 1927 (RGBl . 1, S . 129), neben der Entschädigung
für Verdienstausfall , neben Fahrkostenentschädigung uno
Uebernachtungsgeld auch eine Aufwandsentschädigung , und
ztvar auch wenn sie am Sitz des Gerichts wohnen . Die Auf¬
wandsentschädigung beträgt bei einer Sitzungsdauer bis zu
vier Stunden 1.50 RM ., bei längerer Sitzungsdauer 3 RM .;
für die Beisitzer , die nicht am Sitzungsort wohnen , erhöht
sich die Aufwandsentschädigung um 3 RM . täglich.

Baden.
Pforzheim , 22. Sept - Wie bereits mitgeteilt , ist über die

Deckung des Fehlbetrags von 1927 mit 1945 000 RM . kürz¬
lich endgültig entschieden worden . Im Voranschlag für 1928
konnte der Fehlbetrag auf 1755000 RM ., also um 36000
Reichsmark unter den Satz von 1914 herabgemindert und da¬
durch die Gemeindesteuer um 10 v. H. gesenkt werden . Zur
Zeit hat die Stadt Pforzheim den niedrigsten Umlagesatz un¬
ter den 16 größeren badischen Städten aufzuweisen.

Ettlingen , 22. Sept . Gestern abend verunglückte beim
neuen Friedhvf das vierjährige Kind der Familie Alfred We-
ver . Das Kind sprang zwischen zwei Autos hindurch , wurde
angefahren , zu Bvden geschleudert und erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß es heute morgen starb.

Mannheim , 21. Sept . Vor dem großen Schöffengericht
stand gestern ein junges , unscheinbares schmächtiges Ding als
Zeugin , die zur Zeit in einem Erziehungsheim in Konstanz
untergeüracht ist. Schon zweimal hat sie der Staatsanwalt¬
schaft Gelegenheit zum Einschreiten gegeben . Als eines von
sieben Kindern ließen die gewissenlosen Eltern sie auf allen
Kirmessen und Festlichkeiten herumstreichen und kümmerten
sich nicht darum , ob sie nachts heimkam oder nicht . Der Va¬
ter trinkt . Zu Pfingsten nahm sie der 21 Jahre alte Schiffs-
schaukelarbeiter Alfons Wendel aus Würzburg in Schwetzin¬
gen nachts mit in den Wohnwagen . Sie sei ihm nicht von
der Seite gewichen, sagte er , weil sie kein Nachtquartier hatte.
Das Mädchen gab auf seine Frage über ihr Alter zur Ant¬
wort , sie sei schon aus der Schule . Er will sie für 17 Jahre
gehalten haben . Der Staatsanwalt konnte sich der Auffas¬
sung nicht verschließen , daß hier , trotzdem sich das Gefühl
gegen diese Annahme sträube , die Verführung auf Seite die¬
ses noch in den Kinderschuhen steckenden Mädchens liege , aber
dennoch sei der junge Mann strafbar , da er über das Alter
des Mädchens nicht im Zweifel sein konnte . Das Gericht
sprach den Angeklagten frei , da die Möglichkeit besiehe, daß
er bei dem Herumtreiben des Mädchens zur Nachtzeit sie für
über 14 Jahre gehalten habe.

Vermischtes.
Eine Diamantsendung spurlos verschwunden . In Lon¬

don ist eine Diamantsendung im Werte von vier Millionen
englischen Pfund verloren gegangen . Die Sendung war als
eingeschriebenes Paket abgesandt und in London richtig dem
Briefträger übergeben worden.

Meuterei auf einem englischen Dampfer . Auf dem eng¬
lischen Dampfer „City of Chester ", der am Freitag den Ha¬
fen von Dünkirchen verlassen sollte , brach eine schwere Meu¬
terei aus . Etwa 20 Matrosen , alles Inder , stürzten sich auf
den zweiten Steuermai,n und schlugen ihn zu Boden . Der
Verwundete wurde mit mehreren Rippenbrüchen nach dem
Hospital geschafft. Die meuternde Besatzung wurde an Land
gesetzt und verhaftet.

Der bestrafte Prinz . Wie die Newhorker Zeitungen mel¬
den, wurde Prinz . Georg , der jüngste Sohn des Königs von
England , der als Marineoffizier an Bord des Kreuzers „Dur-
Ham" Dienst tut , zu 30 Tagen strengem Arrest verurteilt,
weil er in Los Angeles sich zwei Tage in auffälliger Weise
in der Gesellschaft von weiblichen Kinostars bewegte.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 22 . Sept . (Obst - und Gemllseinarkt .) Edeläpfcl 15

bis 22 . Failäpfel 7—9, Taselbirnen 15—28, Taseltrauben 30 —40,
Brombeeren 40—60 , Preiselbeeren 45—55, Pfirsiche 35 —55, Mnll-
»üsse 70—80, Zwelschen 15—20, Kartoffeln 5—6, Stangenbohnen
30—45 , Kopfsalat 6—15, Endiviensalat 6— 18, Fildcrkraut 8—9
Weißkraut 8—9, Rotkraut 10—12, Blumenkohl 20— 100, rote Rüben
8—10, gelbe Rüben 8—10, Karotten runde 8—20, Zwiebel 9—10
Gurken große 20 —40 , Salzgurken 1—3 und 1- 5, kleine Gurken
100 St . 1.70 , Rettiche 6—15, Sellerie 10—30, Tomaten 10—12
Spinat 10—15, Kohlraben 4—6.

Ulm , 22 . Sept . (Wollauktion .) Bei der Schlutzaulttion am 21.
Sept . wurden etwa 3300 Zentner Wolle (ausgerechnet auf Schweiß)
ausgeboten , 213 war Rückenwäsche . Der Preisrückgang am Welt¬
markt und die Erhärtung durch die Londoner Eröffnungsauktion fand
seine Auswirkung . Die Preise bewegten sich analog bis zu 10" o
unter Basis Funi -Auktion . Der Verkauf war schleppend , etwa 60 °--
der Wollen wurden wegen höherer Limite zurückgezogen.

Heidenheim a. Br ., 20. Sept . Dem Schafmarkt waren rund
^ 5, zurückg

mer 80 —!
Hammel . . . .

Durch die Maul - und Klauenseuche in den bayerischen Bezirken
Mllingcn und Günzburg war die Zufuhr beeinträchtigt . Der Handel
war gut , anfangs etwas schleppend . Gegenüber dem letzten Markt
waren die Preise steigend.

Kempten , 21. Sept . (Zuchtbullen-Versteiaerung sür graubraunes
Höhenvieh .) Die IV. Zuchbullenversteigerung der Arbeitsgemeinschaft
für graubraunes Höhenvieh , die am 19. Sept . in der neueröffneten
Allgäuer Tierzuchthalle zu Kempten stattfand , war von vielen Hun¬
derten Interessenten besucht. Von Württemberg war Oberregierungsrat
Braig -Stuttgart anwesend . Leider war die Zahl der ernstlichen
Käufer zu gering . Nach der Versteigerung jedoch wurde noch eine
große Anzahl von Stieren verkauft . Von 37 zur Versteigerung aus-
getriebenen Bullen kamen von Württemberg II , von Oberbaycrn 7
und von Schwaben 19. Im ganzen konnten 22 Stück (60 Proz .)
verkauft werden . Davon waren aus Württemberg 4, aus Oberbayern
6 und aus Schwaben 12. Der höchste Preis betrug 1020 Mark , der
niederste 635 Mark , der Durchschnitt war 818 Mark . Von den ver¬
kauften Stieren blieb die Mehrzahl im deutschen Braunviehzuchtgebiet.

Neueste Nachrichten.
Kempten , 23 . Sept . Rach den schönen Tagen der letzten Woche

hat es in der Nacht zum Sonntag einen jähen Witterunqsumschlag

^erdienstaussafi Dienstleistung entste^ nden München , 23. Sept . Auf einer Tagung des Internationalen
Ticrytleistiinl Stunde der durch die christlichen Bergarbciterverbandes hat der Abgeordnete Stegerwald da-, . 9 versäumten Arbeitszeit einen Betrag von 20 gegen protestiert, daß das internationale Arbeitsamt immer mehr zu

einer sozialistischen Einrichtung werde . Wenn dem Standpunkt der
christlichen Gewerkschaften nicht mehr Rechnung getragen würde , müsse
man mit einer Sperrung der Beiträge für das Internationale Arbeits¬
amt antworten.

M,
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Regensburg , 23. Sept . Der Inhaber des Bankgeschäsles Nieder¬
maier , Joseph Göschl, wurde unter dem Verdacht des betrügerischen
Bankerott » verhaftet. Die Geschäftsbücher weisen an Aktiven etwa
100000 .Mark aus , während die Passiven 460MO Mark betragen.
Wodurch das Defizit entstanden ist, muh erst durch die Untersuchung
festgestellt werden. Geschädigt sind in erster Linie mittlere Geschäfts¬
leute in Regensburg und Umgebung : einer hat nahezu 70000 Mark,
ein anderer etwa 6Ö000 Mark verloren.

Mainz , 23. Sept . Der Raubmörder Hopp wurde am Samstag
vormittag erneut vernommen und gab bei dem Verhör eine seinen
früheren Aussagen entgegengesetzte Darstellung Uber den Hergang der
Mordtat . Er sagte aus , daß er ohne jede 'Absicht in ein Eisenbahn¬
abteil zweiter Klasse eingesticgen sei. Dort habe er einen Herrn auf
dem Polster vewutzlos liegen sehen. Da er den Verdacht schöpfte,
daß ein Verbrechen geschehen sei, ein Verdacht, der noch dadurch ver¬
schärft wurde, daß sich ein Fremder auffallend von dem Dortliegendeu
entfernte, habe er seinen Revolver gezogen und sich dem wie tot auf
dem Polster liegenden Herrn genähert. Als er mit der Hand , in der
er den Revolver hielt, den Liegenden umdrehen ivollte, sei ohne sein
Wollen der Schuß losgegangen und habe den Direktor Nordmann
getötet. Hopp stellt ganz entschieden in Abrede, daß er den Getöteten
vorher gekannt habe. Ein gewollter Mord komme keineswegs in
Frage.

Halle , 23. Sept . Die heute hier abgehaltene Delegiertenkonferenz
aller am Tacisoertrag für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
beteiligten Verbände hat mit L-. Mehrheit eine Entschließung ange¬
nommen, in der dem Schiedsspruch über die Neuregelung der Arbeits¬
zeit und die Gestaltung des Manteltarisoertrages zugestimmt wird.
Den Lohnschiedsspruchsehnt die Konferenz ab.

Berlin , 23. Sept . Ein 41 jähriger Schmied und ein 42 jähriger
Techniker kamen heute nachmittag in einer Telesonfabrik in Steglitz
nach Vornahme einer Reparatur einem Oelschalter der Hochspannungs¬
leitung zu nahe und wurden dabei gelötet.

Schwerin , 23. Sept . Der mechienburgischc Ministerialdirektor
Dr . Brückner wurde heute vormittag tot im Faulensce bei Schwerin
nusgesunden. Nach dem Befund der Gerichtskommission hat sich
Brückner schon vor mehreren Tagen , vermutlich am Abend des 18.
d. M ., durch einen Schuß in die Schläfe getötet. Er hatte sich so
ausgestellt, daß er in den See fallen mußte. Der Urheber dieses tra¬
gischen Ausgangs ist der völkische Student Heinz Brückner , ein Vetter
des Ministerialdirektors , der zusammen mit einem Rostocker Rechts¬
anwalt »ach Schwerin gekommen war , um diesen Skandal zu
inszenieren. Ein bezeichnendes Licht auf die Affäre wirft das Folgende:
Der Oberingenieur Ernst Brückner in Wiesbaden , ein Bruder des!
toten Ministerialdirektors in Schwerin , schickt nach dem Uebersall
aus den Ministerialdirektor an den Studenten ein Telegramm des^
Inhasts : „Ich bewundere deine Tat ".

Borsfelde (Braunschweig), 23. Sept . In der benachbarten Ort¬
schaft Parsau wurde seit Freitag mittag das 5 jährige Töchterchen
eines Stallschweizers vermißt. Gestern -fand man das Kind in einem
Gebüsch unweit Parsau mit durchschnittenem Halse ermordet auf. Die
schrecklich zugerichtetc Leiche war mit Zweigen zugedeckt. Es wird
Lustmord angenommen . Es ist bereits eine Festnahme erfolgt, doch
ist noch nicht sestgestellt, ob man in dem Verhafteten den Täter ge¬
faßt hat.

Norderney , 23. Sept . Der auf Norderney auf der Flucht er¬
schossene angebliche Dr . jur. Kunowski hat sich offenbar den Namen
seines Ziunnervermieters , des Generals von Kunowski ungeeignet.
Eine Verwandtschaft mit dem wirklichen Inhaber der Wohnung
kommt nicht in Frage.

Rom , 23. Septz Mussolini und Benizelos haben heute mittag
den italienisch-griechischen Vergleichs- und Freundschaftsvertrag unter¬
zeichnet.

Madrid , 23. Sept . Heute abend brach im Theater Novedadcs,
das in dem dichtest bevölkerten Teil von Madrid liegt, eine gewal¬
tige Feuersbrunst aus . Der Saal , der mehrere Hundert Zuschauer
fassen kann , war überfüllt. Im Augenblick, als der Vorhang hochging,
griff der Brand , der auf der Bühne entstanden war , aus den Zu¬
schauersaal über. Das erschreckte Publikum stürzte zum Ausgang , der,
da es sich um ein sehr altes Gebäude handelt , nur sehr schmal war.
Sehr viele Personen kamen ums Leben und zahlreiche andere wurden
verletzt. Sämtliche sanitären Hilfsstellen sind mit Verletzten überfüllt.
Automobile wurden für den Transport der Opfer reguiriert. Das
Theatergebäude ist vollkommen zerstört.

Genf , 22. Sept . In der Abrüstungsresolutiou wird sestgestellt,
daß die gegenwärtigen Sicherheitsbedingungen schon jetzt den Abschluß
einer ersten allgemeinen Konvention zur Rüstungsbeschränkung er¬
möglichen.

Die Leitsätze des Kyffhäuferbundes.
Die 27. Vertreterversammlung des Deutschen Reichskrie¬

gerbundes „Kyffhäuser " hat für die ihm angeschlossenen 30 000
Kriegcrvereine folgende programmatische Erklärung erlassen:
„Der Kysfhäuservund als größter Soldatenbund der Welt will
die Kraftquelle seiner Millionenorganisation zum Wiederauf¬
bau unseres Vaterlandes voll ausnutzen . Er verwirft jeden
politischen Parteikampf und jeden konfessionellen Streit , kämpft
aber unter seinen Farben schwarz -weiß -rot für alle vaterlän¬
dischen Ziele , die unser ganzes deutsches Volk betreffen und
unser deutsches Volkstum retten sollen . Er will auf nationa¬
lem . sittlichen und sozialem Gebiet Veredelung und Gesinn-
nngSwerte schaffen. Er stellt hiernach im Anschluß an seine
früheren Kundgebungen , für sein Wirken an jedem Ort und
zn jeder Zeit folgende Leitsätze auf : 1. Ehrung unserer To¬
ten aus den vergangenen Kriegen . Unterstützung der KriegS-
gräbersürsorge . 2. Pflege der großen deutschen Vergangen¬
heit . Pflege der dankbaren Erinnerung an die Taten unserer
Helden und großen Männer , fürstlichen und nichtfürstlichen
Geblüts . Wachhaltung ihres Geistes . 3. Erziehung von cha¬
raktervollen Persönlichkeiten , Heranbildung von verantwor¬
tungsbewußten Eigenmenschen ini Gegensatz zum Massenmen¬
schen. I. Erhaltung des Geistes der Wehrhaftigkeit . Be¬
wahrung der Kraft zn heldischer Tat , zu todeswilliger Opfer-
bercitschaft . 5. Stählung des Willens zur Freiheit der Na¬
tion . 6. Streben nach nationalem Zusammenschluß zum Dienst
am Vaterlande . 7. Kampf für deutsche Ehre und deutsches
Recht . Kampf gegen die Kriegsschuldlüge . Kampf für Wahr¬
heit . 8. Bewahrung soldatischer Selbstzucht , der Pflicht - und
tleberzeugungstreue . 0. Wiederaufrichten unseres deutschen
Idealismus und Eintreten für deutsche Frömmigkeit . Pflege
deutschen Familiensinns . IO. Praktische Betätigung der . Ka-
meradschaft durch soziale Fürsorge für Mitglieder und ihre
Familien , für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene in
materieller und ideeller Beziehung nach besonderem Pro¬
gramm . N . Durchdringung der Jugend mit unserem Kyff-
hänscrgefft : Vaterlandsliebe , Kameradentreuc . Erziehung zu
Ehrenhaftigkeit und Wehrhaftigkeit , zu festem und kampfberei¬
tem Mannestum . !2. Aufrechterhaltung der Verbindung mit
unseren deutschen Brüdern , besonders alten Soldaten , im
Ausland.

Zuteilung von Ministerwohnungen.
Berlin , 23. Sept . In seiner deutschen „Republik" beschäf¬

tigt sich der frühere Reichskanzler Dr . Wirth mit den Miß-
ftänden , die sich aus der Zuteilung der Ministerwohnungen
ergeben haben . „Tie Öffentlichkeit weiß nichts davon ", heißt
es in dem Artikel , „daß einige frühere Minister längst ver¬
gangener Kabinette heute noch in Wohnungen wohnen , die
sie seinerzeit in ihrer amtlichen Eigenschaft bezogen haben . Es
waren damals nicht immer die zuständigen Dienstwohnungen
frei , so erhielten sie entsprechend geräumige und elegante
Ersatzwohnungen und haben diese dann nach dem Schluß ih¬
res Ministerdaseins behalten . Diese Wohnungen sind Reichs-
eigentnm . Natürlich müssen die ehemaligen Minister für sie
Miete bezahlen , aber sie wird nach irgend einem alten Schema
berechnet . Man zahlt für vielzimmrigc Wohnungen so ge¬

ringe Mieten , daß man davon höchstens eine schlichte Drei¬
zimmerwohnung erhalten würde." Es wäre wohl wünschens¬
wert , daß bei der nächsten Etatsberatung auf diese Dinge
einmal etwas näher eingegangen wird.

Neue ' Wendung in der Stinnes -Affäre.
Berlin , 23. Sept . Die Untersuchung in der StinneSaffäre

beschränkte sich nicht mehr auf den Personenkreis um Stin-
neS, sondern hat nunmehr auf die Behörden übergegriffen,
da ini Verlauf der Untersuchung dem Untersuchungsrichter,
Landgerichtsrat Brühl , Zweifel nach der Richtung aufgestiegen
waren , ob die Beschuldigten wirklich ohne bestimmte Verbin¬
dungszweige ihre jetzt unter Anklage stehenden Handlungen
haben durchführen können . Die Untersuchung hat ergeben , daß
gegen Regierungsrat Steiger , dem Pressereferenten im Mini¬
sterium für die besetzten Gebiete , das Disziplinarverfahren
eingeleitet worden ist und Steiger seit zwei Tagen seines Am¬
tes enthoben wurde . Regierungsrat Steiger bestreitet aufs
energischste, sich irgendwie schuldig gemacht zu Haben. Nach
der Darstellung Steigers ist eines Tages der Kaufmann Haus¬
mann mit einer Empfehlung zu ihm gekommen und habe sich
erkundigt , wie eS sich mit der Anmeldung von Kriegsanleihe
Altbesitz verhalte , welche Formalitäten zu erfüllen seien und
ob eS strafbar sei, wenn man Kriegsanleihe -Altbesitz anmelde,
die man von anderen Personen im Ausland erworben habe.
Er , Regierungsrat Steiger , habe sich nickt kompetent gefühlt,
in diesen Fragen eine Auskunft zu erteilen und habe Haus¬
mann an die zuständige Behörde , nämlich an die Altbesitz-
Anmeldestelle und an das Reichsfinanzministerium verwiesen.
Hausmann habe jedoch erklärt , daß ihm an diesen Auskünf¬
ten wenig gelegen sei. Er beabsichtige, mit einem Bankan¬
walt in Verbindung zu kommen , um mit diesem die nach sei¬
ner Ansicht nicht ganz klaren juristischen Fragen zu bespre¬
chen. Daraufhin habe ihm RegierungSrat Steiger den Na¬
men eines bekannten Bankanwälts genannt und mit diesem
habe Hausmann mehrfach konferiert , schließlich sei der in
Frage kommende Anwalt auch mit nach Paris gefahren , wo
man dort die ganze Angelegenheit erörtert habe . Für seine
Tätigkeit habe der Anwalt eine Summe von 50 000 Mark er¬
halten . Wenn je behauptet werde , daß Regierungsrat Steiger
ein Entgelt für seine Auskunft oder 50 000 Mark erhalten
habe , so sei daS irrig . Wie von zuständiger Seite bestätigt
wird , ist gegen den Regierungsrat Steiger ein Disziplinar¬
verfahren wegen der im Zusammenhang mit der Stinnesan-
gelegenheit gegen ihn erhobenen Beschuldigungen eingeleitet
worden.

Die neue AbrnstungSrcsolution.
Die deutsche Delegation enthält sich der Stimme.

Genf , 23. Sept . Der Abrüstungsausschuß der Völkerbunds¬
versammlung hat TamStag nachmittag bei Stimmenthaltung
der deutschen und der ungarischen Delegation den gestern
abend von seinein Redaktionskomitee vereinbarten Entschließ-
nngsentwurf zur Abrüstungsfrage Angenommen . Zur Be¬
gründung der Stimmenthaltung der deutschen Delegation
gab Graf Bernstorff in ihrem Namen folgende Erklärung
ab :Die deutsche Delegation hat von den Verhandlungen des
3. BersammlungSausschusses und von der vom Redaktions¬
komitee dem Ausschuß vorgelegten Resolution Kenntnis ge¬
nommen . Angesichts der unbestreitbaren Gegensätze zwischen
dem Inhalt der vorliegende « Resolution und den von der
deutschen Delegation dargelegten Auffassungen sowie in bezug
auf den Weg , den sie zu ihrer Verwirklichung ins Auge ge¬
faßt hatte , sehen wir uns außerstande , dieser Resolution un¬
sere Zustimmung zu geben . Andererseits schließt die Reso¬
lution nicht jede Möglichkeit aus , trotzdem zu der praktischen
Verwirklichung der von der deutschen Delegation dargelcgten
Auffassung zu gelangen . Unter diesen Umständen wird sie sich
der Stimme enthalten , wenn die Resolution vor die Versamm¬
lung gebracht wird , und behält sich vor , bei dieser Gelegen¬
heit eingehende Darlegungen zu machen. Der ungarische Des
legierte , General TanczöS , teilte im Anschluß an die deutsche
Erklärung ebenfalls kurz mit , daß sich seine Delegation der
-stimme enthält . Ohne weitere Diskussion stellte hierauf der
Vorsitzende Earton de Wiart fest, daß die Resolution unter
Vorbehalt der Erklärungen der deutschen und der ungarischen
Delegation angenommen ist.
Genehmigung der Baupläne des neuen Bölkerbundspalastes

durch den tzaushaltsausschutz.
Genf , 23. Sept . Ter Haushaltsausschuß der Völkerbunds-

Versammlung hat in einer Nachtsitzung am Sonntag früh
gegen l Nhr Bericht und Entschließung des Fünferkomite 'es
über den Bau deS Völkerbundspalastes einschließlich der von
Rockefeller gestifteten Bibliothek in dem auf einem Hügel bei
Genf gelegenen Park Ariana mit einigen Abänderungsan¬
trägen angenommen . In der Entschließung wird der Gene¬
ralsekretär zur Vornahme aller erforderlichen Rechtshandlun¬
gen ermächtigt . Die Entscheidung des Fünferkomitees muß
vom Rat ratifiziert werden , worauf der Generalsekretär und
der Bauansschuß unverzüglich mit der Ausführung der ge¬
nehmigten Baupläne beginnen sollen.

Enthüllungen über das englisch-französische
Flotten -Abkommcn.

Newyork , 22. Sept . „Newyork American " veröffentlicht
einen Brief , den die Abteilung für kommerzielle Fragen im
französischen Außenministerium am 3. August 1928 an die
französischen diplomatischen Vertreter in den wichtigsten
Hauptstädten der Welt gesandt hat . Das Blatt unterläßt es,
darauf hinzuweisen , auf welche Weise daS Dokument in seine
Hände gekommen ist. In der Einleitung nimmt das Schrift¬
stück Bezug auf eine Mitteilung vom 29. März 1928. Auf
Anregung von britischer Seite im März und später im Juni
dieses Jahres seien dann technische Verhandlungen der fran¬
zösischen und britischen Flottensachverständigen eingeleitet
worden , die schließlich zu dem Abkommen führten , lieber den
Inhalt des Schriftstückes sagt das Blatt folgendes : Für die
Verhandlungen der Abrüstungskonferenz sind in dem Abkom¬
men folgende vier Klassen vorgesehen worden : l . Grotz-
kampfschiffe, d. h. Schiffe van mehr als lb lwa Tonnen oder
einer Bestückung mit Geschützenvon mehr als 8 Zoll . 2. Flug¬
zeugmutterschiffe von mehr als >i»mw Tonnen , r. Neberwaf-
scrschiffe von l» i>««> Tonnen oder weniger , bewaffnet mit Ge¬
schützen' von «i bis 8 Zoll . 4. Unterseeboote von mehr als 1>W
Tonnen . Der „American " stützt seine Mitteilungen auf ein
schreiben des Pariser Auswärtigen Amts , in welchem ge¬
sagt wird , daß Frankreich auf die Festsetzung einer Gesamt¬
tonnage verzichte , dafür aber die Berechtigung erhalten habe,
eine unbeschränkte Zahl kleiner Tauchboote zu bauen . Das
entspreche auch den Wünschen der japanischen Flotte . Auf
Englands Wunsch hin sei ferner die Beschränkung des BaueS
kleiner Kreuzer und der Verwendung sechszölliger Geschütze
aufgehoben worden . Dadurch werde Englands Stärke in die¬
ser Waffe erheblich vermehrt , da es viel mehr in Hilfskreuzer
umwandelbare und für die Bestückung mit sechszölligen Ge¬
schützen geeignete schnelle Handelsdampfer besitze als die Ver¬
einigten Staaten . In Zukunft soll nur der Bau der großen
Kreuzer und großen Tauchboote beschränkt sein und man
hoffe, daß auch Italien die Vorteile dieser Neuregelung ein-
sehen werde . Aus Washington will das nämliche Blatt auch
die von Amerika geplanten Gegenzüge erfahren haben . 1.
Die Vereinigten Staaten werden 23 Kreuzer zu je 10 000 Ton¬

nen bauen. 2. Die Abrüstungskonferenz des Völkerbundes
die beschleunigt stattfinden sollte,, soll verschoben werden, z
Die Tonnage Der Grotzkampfschinedarf bis zum Jahre M
d tz bis zur vorgesehenen neuen rzlotienabrüsiungskonserenz
nicht verändert werden. 4. Frankreich und England sollen
sich verpflichten, die Kreuzertonnage nicht über 300 000 Ton¬nen auszudehnen.
Paris gibt die Echtheit des englisch-französischen

Abkommens zu. '
Paris , 23. sept . Dem französischen Außenminister !,,«,

widerfuhr mit der Veröffentlichung des englisch-franri,Ä?
Flottenabkommens durch den „Newyork American " ei,,
liches Mißgeschick, Gestern abend hatte man erklärt deckn>?
keinerlei Aeußerung abgebcn könne, ob es sich tatsachlick
ein gestohlenes französisches Dokument handle , das von k!«
Hearstpresse veröffentlicht worden sei, aber nach den Mitiri
lungeu , die besonders in London gestern abend ausaeaek»
wurden , blieb im Lauf der Nacht nichts anderes übrig ou
daß das französische Außenministerium das Geständnis
legte , daß es sich in der Tat um einen Brief Philipp Berkk-
lots an die französischen Botschafter im Ausland handle de»
vom „Newyork American " veröffentlicht worden sei. Es tmn
delt sich, wie zugegeben wurde , um Instruktionen , welche die
betreffenden Botschafter bei den mündlichen Verhandlung»
mit den verschiedenen Regierungen benutzen sollten, wenn sy
das Flottenabkommen erläutern wollten . Natürlich wird die
Frage in Pariser diplomatischen Kreisen sehr eifrig erörtert
wie dieser Brief Berthelots in den Besitz des „Newyork Ame¬
rican " gelangen konnte . Die amerikanische Agentur hatte be¬
hauptet , daß ihr der Inhalt des Briefes von ihrem Pariser
Korrespondenten zugegangen wäre . Das scheint nicht m
stimmen , jedenfalls aber kam ein vertrauliches Dokumentm
den Besitz einer amerikanischen Agentur , und die Frage er¬
hebt sich, wie dies möglich gewesen ist, da dieses Schriftstück
durch diplomatischen Kurier übersandt worden war . Irgend¬
ein Vertrauensmißbrauch scheint in Washington vorgekom¬
men zu sein. Untersucht wird nur noch werden , wer diesen
begangen haben könnte.

Der Eindruck in England.
London , 23. Sept . Der von der amerikanischen Hearsi-

presse veröffentlichte Brief des O-uai d'Orsay an die franzö¬
sischen Botschafter wird in Londoner politischen und diplo¬
matischen Kreisen als zweifellos authentisch betrachtet. Mm
versteht allerdings nicht , wie cs möglich war , daß das aus¬
schließlich an die Botschafter adressierte Schreiben in die
Hände eines amerikanischen Zeitungskorrespondenten in Paris
kommen konnte . Es ist unverkennbar , daß man in amtlichen
englischen Kreisen , wo man im Gegensatz zu Paris fede über¬
nommene Schweigepflicht stets überängstlich einzuhalten pflegt,
über die dauernden französischen Indiskretionen mehr »er
ärgert ist, als man zu zeigen wünscht . Im übrigen lehnt
man im Foreign Office naturgemäß ab , irgend welche Bürg¬
schaft für die Echtheit des Dokumentes zu übernehmen, geht
jedoch immerhin so weit , in aller Offenheit die im Briese
enthaltenen Tatsachen bezüglich des englisch -französischen Flot-
tenabkommens als im wesentlichen richtig zu bezeichnen.
Ueberraschung hat der Inhalt des Briefes in London nicht
verursacht , da infolge einer Reihe von Pariser Informationen
im Laufe der letzten Wochen der Inhalt des Flottenkompro-
misses im wesentlichen bereits bekannt geworden war. Ae
gesamte Presse widmet der Newyorker Veröffentlichung aus¬
führliche Kommentare , wobei eine Einheitsfront der Kritik
am Foreign Office über die Behandlung der ganzen Ange¬
legenheit von der „Times " bis znm „Daily Herald " geMinirö.

Sporlecke.
Fußball . Im Vordergrund der gestrigen futzballsport-

lichen Ereignisse stand das in Oslo zum Austrag gekommene
L ä n d c r - W e t t sp i e l Deutschland —Norwegen , das de
Deutschen mit 0 :2 gewannen . Dem Spiel selbst wohnte em
vieltausendköpfige Zuschauermenge bei.

Das Städte spiel  Berlin —Budapest gewannen die
Ungarn überlegen mit 0:8 Toren.

In der Gruppe Württe m berg der Bezirksliga M-
den gestern nur zwei Spiele statt . Germania Brötzingen setzi«
auch gestern . ihren Siegeszug fort und gewann über dni
Stuttgarter Sportklub mit 2 : 1, im zweiten Spiel ml«:
Union Bückingen gegen die Stuttgarter Sportfreunde mit 12

In der Gruppe Baden gab es gestern vier Spick-
Karlsruher F .V . — Freiburger F .Cl . 3 :2, Sp .-Vgg. Freiblirs
— Phönix Karlsruhe 1:1, F .V . Rastatt — F.El . PilliW
l :2, F .B . Offenburg — Sportklub Freiburg 1:2.

In der E n z - N e cka r - K r e is l i g a sah man Bst»
sämtliche Mannschaften im Spiel und zeitigten dieselben ich
gendc Ergebnisse : Germania Union — 1. F .Cl . Pforzheim
l :1, Sp .-Vgg . Dillweißenstein — Viktoria Enzberg k-,
F .-Bgg . Mühlacker — F .Cl . Jspringen 2:0, F .V. Niefern-
Ballspielklub Pforzheim 5: l , F .Cl . Ersingen — B .f.M. Pforz¬
heim 2: l.

Vergangenen Sonntag spielte die erste Jugeiidmannschait
des Fußballvcrins Neuenbürg auf dem schön gelegenen Spiel¬
platz des Fußballvereins Wildbad und gewann dort »ach in¬
teressantem Kampf mit 1 :0. Das einzige Tor deS Tages saW
der Mittelläufer Neuenbürgs 5 Minuten vor Schluß durch
Strafstoß . Der Schiedsrichter konnte sehr gut gefallen.

LulMdeiden, ksvetteM
K.kel>eroW«i,.8eiieMrs,iW» im.« i!!«M

Forstamt Herrevalb -Ost.
Die

Wtß'Sßttll
über den Stollenmeg wird nach
erfolgter Instandsetzung auf¬
gehoben . Der Weg ist nun¬
mehr ivieder für den Verkehr
mit Fahrzeugen jeder Art frei.

Neuenbürg.

bleibt Dienstag mein

keMIl seMmei.
L . Pfister.

Mreh-Kilckl
für Personenauto am SoN-
tag zwischen HolzbachtalB
Neusatz

verloren gegangen.

Schwan ».

Men. M.Metts.
sowie alle Sorten Veenn»
Holz empfiehlt billigst

Earl Gentner,
Holz und Kohlen.
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